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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


. Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
| . — 5 34 (auch frei in's Haus) und hei den Depots 2 Mk., 


und bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten. 


Sonntag, den 14. Januar 


Thorner 


Uldeulſche Zeil 


1804, 


Iufertionsgebühr 


die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 3%, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


eraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. 
a Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: 
Graudens Dr „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


ollub: Stadtkämmerer Auſten. 


3 Bam Veichstage. 

In der Sitzung vom 12. Januar waren am Tiſch 

7 Bundesraths anweſend: v. Boetticher, Graf 
Poſadowsky, Dr. Miquel, Frhr. v. Riedel u a. 

Zaunächſt wird das Uebereinkommen der inter- 

nationalen Sanitätskonferenz zu Dresden in dritter 

Leſung genehmigt und alsdann die erſte Leſung der 
Tabakſteuervorlage fortgeſetzt. 

Badiſcher Bundes rathsbevollmächtigter v. Jage* 
mann tritt den Behauptungen entgegen, daß die 
Vorlage bei den badiſchen Tabakpflanzern auf all: 
gemeinen Widerſpruch geſtoßen ſei. Die aus der bi 
herigen Gewichtſteuer für die Pflanzer entſtandenen 
Nachtheile würden durch die Einführung der Werth⸗ 
ſteuer beſeitigt; die letztere bringe eine verſtärkte 
Wahrung der inländiſchen Intereſſen gegenüber den 

ausländiſchen. Gegenüber der Thatſache, daß von dem 
geſammten Konſum nur ein Drittel auf inländiſchen 

Tabak entfalle, wäre die Frage gerechtfertigt, ob der 

ne nicht zu erhöhen ſei. Auch in Rückſicht auf den 

usbau der Reichsfinanzreform empfiehlt Redner die 
Annahme der Vorlage. 
Abg. Freſe (freiſ. Vg) wendet ſich gegen die 

Ausführungen des Vorredners und des Grafen Poſa⸗ 
dowsky und übt dann Kritik an der Rede des Frei⸗ 
herrn b. Stumm, dem er vorwirft, daß er ſich hier 
im Hauſe nur als Freund der Landwirthſchaft habe 
zeigen wollen. Wenn immer wieder auf die Monopol⸗ 
änder hingewieſen werde, ſo ſei zu berückſichtigen, daß 
unſere Induſtrie ſich damit gar nicht vergleichen laſſe, 
enn dieſelbe habe ſich auf dem Boden der freien 
onkurrenz ganz intenſiv entwickelt. Was den Schutz 
des inländiſchen Tabakbaues durch Erhöhung des 
Eingangszolls anlange, ſo würde man damit bei uns 
den Raubbau züchten mit ſeinen ſchweren Folgen. 
Die projektirte Tabakfabrikatſteuer werde insbeſondere 

die Löhne treffen, namentlich zu Ungunſten Nord⸗ 


deutſchlar ds; bei dem vorausſichtlichen Konſumrückgang 
drohe Bremen der Verluſt feiner Weltmarktſtellung. 


die Vorlage in Schutz, verweiſt auf das in jeder 
Weiſe beläſtigende Kontrolſyſtem und bittet, wegen 
der Entlaſſung von 30000 Arbeitern mit etwa 
20 Millionen Löhnen ans gewerblichen und ſozialen 
Gründen die Vorlage zu verwerfen. (Beifall) 
Bundeskommiſſar Unterſtaatsſekretär Schraudt 
meint, man müſſe die Intereſſen der Induſtrie nicht 
allzuſehr zu Ungunſten des Tabakbaues betonen, und 
widerſpricht den von Gegnern der Vorlage gemachten 
Behauptungen über einen vorausſichtlichen Rückgang 
des Konſums. Auch die Kontrolvorſchriften ſeien nicht 
ſo läſtig, wie ſie von gegneriſcher Seite dargeſtellt 
würden. 
Abg. Geſcher (konſ.) hält den Tabak für ein 
geeignetes Objekt zur Höherbeſteuerung, nur die vor⸗ 
. Form ſcheine ihm nicht empfehlenswerth, 
die Annahme, daß in Folge der Steuererhöhung eine 
Konſumſtockung eintreten werde, könne er nicht theilen. 


In der Kommiſſion werde es im Zuſammenarbeiten 


Berliner Stiumungsbilder. 


(Nachdruck verboten.) 


„Das iſt die Zeit der ſchweren Noth — — — 
Vor Vergnügen raſt man ſich halbtodt“ — — 
fo fang zu der Melodie eines bekannten Gaſſen⸗ 
hauers dieſer Tage ein graubärtiger, vor Froſt 
in ſeiner durchlöcherten Kleidung wie Espen⸗ 


laub zitternder Leierkaſtenmann, der, um ein 
Glaßbrenner'ſches Wort zu gebrauchen, 


„einen 


tieferen Blick in das Leben der Spree⸗Athener“ 
gethan zu haben ſchien. Und er hatte Recht, 


* 
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vollkommen Recht, dieſer Philoſoph mit der 
Drehorgel, auf der einen Seite herrſcht jetzt 
hier die denkbarſte Noth, auf der anderen 
das tollſte Vergnügen, hier erklingt die 
furchtbare Bitte: „ſchützt uns vor Hunger, vor 


dem Tod auf freier Straße, auf offenem Felde!“, 


dort lautet die Parole: „leben und leben laſſen!“ 
— „Dieſe Gegenſätze waren immer vorhanden 
und werden auch ſtets bleiben,“ beruhigen ſich 


. die Einen, während die Anderen beſorgt äußern: 
. * 
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Derartige grelle Kontraſte führen zu nichts 
Gutem, fie verſchärfen die beſtehende Kluft noch 
mehr, die man ſo gern geſchloſſen ſehen möchte“; 
die beſte Löſung aber finden jene, die nichts 
ſagen und — Wohlthaten erweiſen! So 
manches ſtille Liebes werk wird jetzt in 
Berlin vollbracht, ohne daß die Oeffentlichkeit 
davon erfährt, viele Thränen werden im 
Geheimen getrocknet, vieler Kummer wird ge⸗ 
lindert, denn Berlin's Bürgerſchaft giebt gern 
und oft, jede Gelegenheit benutzend, um eine 
ebenſo freiwillige wie ſchöne Mildthätigkeit aus⸗ 
zuüben. Hatte doch kürzlich ein im Norden der 
Stadt wohnender, als wohlthätig bekannter 
Rentier eine ziemlich hohe Wette zu veranlaſſen 
gewußt, daß es ihm leicht fallen würde, unter 


duer nimmt noch die eingeleitete Agitation gegen 


h. She Expedition 


J. 


mit den Regierungsvertretern möglich ſein, für die 
Annahme der Vorlage einen Modus zu finden. 

Abg. Meiſter (Soz.): Das Volk habe die 
Militärvorlage abgelehnt, und verwahre ſich auch 
gegen dieſes Steuergeſetz. Immer würden es die 
Arbeiter ſein, welche die Folgen zu tragen hätten. 
Die Regierung habe ihre Informationen nicht von 
unpartefiſchen Sachverſtändigen, ſondern von Leuten, 
die nur ſagen, was der Regierung genehm ſei. Redner 
ſchildert dann ausführlich die nach ſeiner Anſicht 
überaus traurigen Folgen, welche das Inkrafttreten 
des Geſetzes durch den Rückgang der Tabalinduſtrie 
nach ſich ziehen würde, weiſt darauf hin, daß der 
finanzielle Erfolg der Vorlage ſehr gering ſein würde. 
Bei ſeinen Ausfällen gegen Frhru. v. Stumm zieht 
ſich Redner einen Ordnungsruf zu und ſchließt, nach⸗ 
dem er die Kontrolbeſtimmungen einer abfälligen Kritik 
unterzogen, indem er ſagt, die Regierung hätte ſich 
über die Lage der Arbeiter bei dieſen informiren 
ſollen, ehe ſie eine ſolche Vorlage einbrachte. 

Das Haus vertagt ſich nach einer perſönlichen Be⸗ 
merkung des Frhr. v. Stumm. 

ae der Vorlage 
1 Uhr. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Januar. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin begaben 
ſich Freitag früh nach dem Anhalter Bahnhof, 
um die um 7 Uhr eintreffende Kaiſerin Friedrich 
zu begrüßen und nach ihrem Palais zu geleiten. 
Später fuhr der Kaiſer nach dem Grunewald, 
wo ein eingeſtelltes Jagen auf Damwild ſtatt⸗ 
fand. Donnerstag Abend war der Erbgroß⸗ 
herzog von Sachſen Weimar zum Beſuch beim 
Kaiſerpaar eingetroffen. 

— Das Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 
mal wird nunmehr, und zwar zunächſt in der 
Budgetkommiſſion, zur parlamentariſchen Er⸗ 
örterung gelangen. In dem Extraordinarium 
des Reichsamts des Innern iſt eine erſte Rate 
von 1 100 000 Mk. für das Denkmal ausge⸗ 
worfen worden. Bekanntlich hat ſich der 
Reichstag die Bemeſſung des Geldbedarfs für 
das Denkmal vorbehalten, als er der Perſon 
des Monarchen die Entſcheidung über den Platz 
und die Geſtaltung des Standbildes anheimgab. 
Das im Foyer des Reichstags aufgeſtellte 
Modell wird faſt von allen Seiten abfällig be⸗ 
urtheilt. 


Sonnabend 


Der Seniorenkonvent des 
Reichstages bat ſich dahin geeinigt, be⸗ 


hundert Kindern der dortigen Gegend achtzig 
herauszufinden, die in der letzten Woche anſtatt 
des warmen Mittagbrodes ſich nur mit Kaffee 
und Brod begnügen mußten, und dieſe ſeine 
Wette hatte er „glänzend“ gewonnen, denn 
unter hundert befragten Kindern waren fünf⸗ 
undachtzig, die keinerlei warmes Mittageſſen 
erhalten hatten. Letzteres wurde nun deſto 
reichlicher von dem Ertrage der Wette an⸗ 
geſchafft! 

Wer ein rechtes Bild von der Armuth und 
Obdachloſigkeit in Berlin erhalten will, der darf 
nicht die Straßen des ſtolzen Lindenviertels 
durchmeſſen, er muß ſeine Schritte nach anderen 
Richtungen lenken, nach dem Norden und Oſten 
der Stadt, wo ſich die beiden großen 
Aſyle, das ſtädtiſche und private, befinden. 
In bitterſter Kälte, im tollſten Schneetreiben 
drängen ſich vor den Thüren dieſer Aſple dicht⸗ 
geſchaarte, um die „Vorderplätze“ raſtlos 
kämpfende Mengen, und neben den fragwürdig⸗ 
ſten Erſcheinungen, welchen man die Verworfen⸗ 
heit und oft auch eine lange Gefängnißhaft 
ſchon von fern anſieht, trifft man doch auch 
häufig auf ſolche, deren ganzes Weſen errathen 
läßt, daß ſie durch Mißgeſchick und Unglück, ſei 
es verſchuldetes oder unverſchuldetes, allmählig 
tiefer und tiefer geſunken ſind und daß ſie voll 
verzehrender Sehnſucht jener Tage gedenken, 
wo es ihnen beſſer ergangen iſt und in denen 
ſie nicht geahnt haben, daß ſie einſt im Verein 
mit Bettlern und Strolchen hier um Oddach 
flehen würden, da ſie in dem großen, glänzen⸗ 
den, lärmenden Berlin kein anderes Lager 
wiſſen, auf welchem fie ihre ermatieten Glieder 
ausstrecken können! — — Dieſe Aſyle find 
nur während des Abends und der Nacht ge⸗ 
öffnet, am Tage bleiben ſie geſchloſſen, um 
nicht etwaige Arbeitsabneigung noch zu unter⸗ 
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ſondere Kommiſſionen für die Wein⸗ und Tabak⸗ 
ſteuer nicht zu ernennen. Die Frage, ob die 
Wein⸗ und Tabakſteuer überhaupt an eine 
Kommiſſion verwieſen werden ſolle, wurde noch 
offen gelaſſen. 

— Die „National ⸗ Ztg.“ meldet in Be⸗ 
ſtätigung früherer Nachrichten: Die Verhand⸗ 
lungen über den deutſch⸗raſſiſchen Han⸗ 
delsvertrag können nunmehr als in allen 
weſentlichen Punkten abgeſchloſſen erachtet 
werden. Das Ergebniß wird zunächſt dem auf 
den 17. d. M. einberufenen Zollbeirath mitge⸗ 
theilt werden; es iſt für dieſen ein ſehr umfang⸗ 
reiches Material vorbereitet. 

— Wie ſich die Polen zu dem 
deutſch⸗ruſſiſchen Handels vertrag 
ſtellen werden, iſt, wie dem „B. T.“ aus Poſen 
geſchrieben wird, einſtweilen noch unbekannt, 
man nimmt aber an, daß ſie ſich genau ſo 
wie bei dem rumäniſchen Vertrage verhalten 
werden, d. h. zuſtimmend. Das befürchtet 
offenbar auch Herr Liebermann v. Sonnenberg, 
der in dieſen Tagen eine Tournee durch die 
Provinz Poſen unternahm und es dei dieſer 
Gelegenheit (in Argenau) für geboten hielt, 
gegen den Handelsvertrag Stimmung zu machen, 
beſonders aber noch die Polen aufzufordern, 
in dieſem Sinne auf ihre Abgeordneten einzu⸗ 
wirken. Ganz abgeſehen davon, daß eine Ein⸗ 
wirkung auf die polniſchen Abgeordneten in 
Folge der Fraktionsdisziplin ſehr zweifelhafter 
Natur wäre, haben die Polen am allerwenigſten 
Anlaß, gegen einen Handelsvertrag mit Ruß⸗ 
land Stellung zu nehmen, da ihnen die wirth⸗ 
ſchaftlichen Vortheile des Vertrages mindeſtens 
in ſo hohem Maße wie allen Anderen zu Gute 
kämen. Außerdem iſt aber von mehreren polni⸗ 
ſchen Abgeordneten der Abſchluß des Handels⸗ 
vertrages während der Wahlbewegung befür⸗ 
wortet worden. So wurde von dem polniſch⸗ 
„liberalen“ Abgeordneten Leon v. Czarlinski 
ein rückhaltloſes Eintreten für den Vertrag mit 
Rußland erwartet. Die Flugblätter, die für 
Herrn v. Czarlinski, den liberalen Polen, ver- 
breitet wurden, ließen eine andere Meinung 
garnicht aufkommen, und als feſtſtehend wird 
in dem Wahlkreiſe des Herrn v. Cz. in Folge 
deſſen angenommen, daß der Abgeordnete nicht 


ſtützen; damit die Unglücklichen aber doch einen 
gelegentlichen Unterſchlupf haben, hat man vor 
Jahr und Tag hier mehrere Wärmehallen 
errichtet, die zumeiſt in Stadtbahnbögen unter⸗ 
gebracht ſind und von den Obdachloſen und 
Frierenden unentgeltlich benutzt werden können; 
für die niedrigſten Preiſe giebt es dort Koſt 
und Kaffee, aber ſelbſt die wenigen Pfennige 
fehlen vielen, um ſich einen warmen Schluck, 
um ſich einen Biſſen Brod zu verſchaffen, und 
hier wäre für die Wohlthätigkeit ein neuer 
Punkt, manche Bitterniß zu verſcheuchen, viel 
Gutes zu thun! 

Iſt es das von keinem fortzuleugnende und 
nicht gerade zur ausgelaſſenen Fröhlichkeit er⸗ 
munternde Gefühl, daß, während man ſich 
ſelbſt amüſirt, hunderte und taufende unſerer 
Mitmenſchen nicht wiſſen, wie ſie ihrer Noth 
ein Ende bereiten ſollen, iſt es die allgemeine 
Ungunſt der Zeit oder vielleicht auch eine ge⸗ 
wiſſe norddeutſche Schwerfälligkeit, ſich nie voll⸗ 
ſtändig von den eigenen Sorgen, von der Laſt 
der Arbeit und der Pflichten befreien und ſich 
ſo recht der Freude, dem Vergnügen einmal 
hingeben zu können — jedenfalls iſt es vor⸗ 
läufig mit demdies jährigen „Berliner 
Karneval“ trotz der lärmenden Tamtams 
„nicht weit her.“ Da ſind die Anſchlagsſäulen 
mit mehreren Meter großen bunten, gewiſſe 
Berlinerinnen auf der Höhe ihrer Daſeinsluſt 
zeigenden Plakaten bedeckt, da lieſt man in 
den Zeitungen ſpaltenlange Berichte über aller⸗ 
hand rauſchende Feſtlichkeiten, da ſind Abends 
die Säle unſerer großen Vergnügungs Elabliſſe⸗ 
ments ſtrahlend erleuchtet, Wagen auf Wagen 
halten vor den Portalen, zarte Füßchen in 
Atlasſchuhen hüpfen über das Trottoir und 
das Kniſtern der langen Seidenſchleppen entlockt 
den Neugierigen laute „oh's“ und „ah's“ der 


nur für den Vertrag ſtimmen, ſondern auch für 
denſelben eintreten werde. Die Bedeutung 
eines Handels vertrages mit Rußland iſt durch 
die Wahlbewegungen im vergangenen Jahre 
hier auch dem der Politik völlig Fernſtehenden 
klar gemacht worden, man weiß namentlich im 
Oſten ſehr wohl, daß ein ſolcher Vertrag für 
unſere Induſtrie nicht nur durchaus nothwendig 
iſt, man weiß auch, daß die Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes ein ſehr geeignetes und 
genügendes Entſchädigungsmittel für die Land⸗ 
wirthſchaft bedeutet, der durch den Handels⸗ 
vertrag möglicherweiſe einiger Schaden er⸗ 
wachſen könnte. Alle Bemühungen von gegner⸗ 
iſcher Seite werden dieſe Ueberzeugung, die 
ſich bei den Reichstagswahlen oft genug doku⸗ 
mentirt hat, nicht irre machen, auch nicht ein⸗ 
mal die Vorträge des mit Lorbeerkränzen deko⸗ 
rirten Herrn Liebermann v. Sonnenberg. 

— Dem deutſchen Handelstage 
find außer den Handels vertretungen der bereits 
geſtern genannten Städte auch diejenigen von 
Hamburg, Bremen und Lübeck wieder bei⸗ 
getreten. — In dem am Freitag zuſammen⸗ 
getretenen Handelstage hielt Staatsſekretär 
v. Boetticher eine Rede, in welcher er ſeine 
Freude ausdrückte, daß die bisher ſich fern⸗ 
haltenden Oſtſeeſtädte dem Handelstage wieder 
beigetreten ſind. Durch die Fahrten des Kaiſers 
ſei uns der Friede erhalten worden, Gott ſei 
Dank ſeien auch keine noch ſo kleinen Anzeichen 


da, die darauf deuten konnten, daß er in abe 


ſehbarer Zeit geſtört werden könnte. Wir haben 


Verträge abgeſchloſſen und wollen fie. 

ſchließen. Gegen die verſchiedenen Schäden, di 
ſich geltend gemacht haben, hoffen wir uns 
durch die Mitwirkung des Handelstages zu be⸗ 
wahren. Ich erinnere dann an den Erfolg der 
deutſchen Arbeit, den dieſe im fernen Weſten 
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auf der Ausſtellung von Chicago errungen. 


Heute kann kein Zweifel darüber ſein, daß unter 


allen Induſtrieſtaaten Deutſchland den erſten 


Rang einnimmt. Fahren wir ſo fort, jeder an 
ſeinem Theil mitzuwirken in vaterländiſcher 
Arbeit, zur Hebung derſelben und zum Wohle 
des Vaterlandes. Mögen doch alle diejenigen, 
welche den Erfolg dieſes Werkes erſchweren 
wollen, ſich überzeugen, daß wir doch zum Ziele 


Bewunderung und des Neides — aber wenn 
dieſe, die hier auf der Straße ſtehen, und jene, 
welche außerhalb Berlins mit ſtiller Sehnſucht 
von all' den Tanzherrlichkeiten hören und leſen, 
einmal ſelbſt dieſen beiwohnen könnten, ſie 
würden nicht mehr viel Neid danach empfinden. 
Lieber Himmel, es iſt nicht viel los mit der 
Berliner Ausgelaſſenheit und Karnevalsfreudig⸗ 
keit, das haben uns jüngſthin die beiden 
großen öffentlichen Bälle in dem koquetten 
Theater Unter den Linden und im Winter⸗ 
garten von neuem gezeigt — der äußere 
Rahmen ſehr hübſch, ſehr verheißend, ſehr an⸗ 
ſprechend, auch die Geſellſchaft bunt und 
mannigfaltig, viele elegante, viele reizvolle 
Erſcheinungen unter den Damen, aber wenn 
dieſe oder die andere von ihnen den Mund 
auch nur zu den nichtsſagendſten Worten öffnet: 
„Ach Jott, nee, haben fie fi man nich fo, 
det is hier nich Mode!“ oder: „Minna, ſteck' 
Dir de Schleppe uff, ſe treten Dich darauf!“ 
ſo verhüllen auch die letzten der Grazien, die 
nie mit beſonderer Vorliebe in Berlin geweilt, 


ihr Haupt und flüchten ſchaudernd weit hinter 


den Kreuzberg zurück. 


Die Reihe der vornehmeren öffentlichen x 


Feſtlichkeiten wurde diesmal durch einen vom 


jungen Schriftſtellerklub im Linden⸗ 
Theater veranſtalteten Ball eröffnet, der recht 
gelungen war und durch mancherlei niedliche 


Ueberraſchungen die zahlreich Erſchienen, von 
ER: 
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„von's Theater“ und noch 
waren, unterhielt. Wenn 
Gaſt nach dieſem 


denen ſehr viele 
mehr von der Börſe 
ein unbetheiligter 
und ſeinen ſtets 
koſten, beſonders 
die Berliner Schriftſtellerwelt beurtheilte, | 
mußte er zu einer ſehr günftigen Anſicht von 
der materiellen Stellung der ihr Angehörenden 


Ball 
damit verbundenen Nebene 
für Speiſe und Trank, 


ſo 


* 
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kommen. Wir bitten auch ferner um Ihre 
Bei Beginn der Ver⸗ 
handlungen theilt der Vorſitzende, Geheime 
Kommerzienrath Frenzel, mit, daß beabſichtigt 
wird, zur Berathung des ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages eine zweite Plenarverſammlung des 


wirkſame Unterſtützung. 


Handelstages einzuberufen. 
— Die 


Steuern gerichtet. 


worten. 


— 


nachweiſes veröffentlicht die „K. H. 3.“ 


eine Aufſtellung des Vorſteheramts der Königs⸗ 
berger Kauf mannſchaft über Preisnotirungen 
für inländiſches und für unverzolltes ruſſiſches 
Brodgetreide an der Königsberger Börſe. Aus 
dieſer Aufſtellung folgt, daß der deutſchen Land⸗ 
wirthſchaft durch den Abſchluß des Handels⸗ 
vertrages mit Rußland kein neues Opfer auf⸗ 
erlegt, derſelben aber durch die Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes bei der Getreideausfuhr 
ein großer Vortheil geboten wird. Nach dieſer 
Aufſtellung hat pro Tonne zu 1000 Kilogramm 


inländiſches Getreide gegen unverzolltes ruſſi⸗ 


ſches mehr erzielt, im Durchſchnitt der letzten 


4 Monate des Jahres 1892, der 4 erſten Mo. 
nate des Jahres 1893 und des September, 
Oktober, November 1893 Weizen 21,1 Mk., 
Roggen 16,8 Mk. 
Schutzzoll 35 Mk. für die Tonne beträgt, ſo 
iſt alſo die Preisvertheuerung des inländiſchen 
oſtpreußiſchen Getreides beim Weizen um 
13,9 Mk., beim Roggen um 16,8 Mk. noch 
hinter dem vertragsmäßigen Schutzzoll zurück⸗ 
geblieben. Es ergiebt ſich daraus, daß für die 
Preisbildung des oſtpreußiſchen Getreides weder 
der Kampfzoll von 75 Mk. noch der allgemeine 
Zollſatz von 50 Mk. irgendwie in Betracht 
kommt, da in der elfmonatlichen Erhebungs⸗ 
periode der Preisunterſchied nicht einmal den 
Vertragszollſatz erreicht, ſondern im Durchſchnitt 
bei Weizen um etwa 60, bei Roggen um etwa 
48 pCt. hinter demſelben zurückgeblieben iſt. 
„Dieſer preisdrückende Umſtand iſt dem Ber: 
ſchluß der an ſich vielfach vortheilhafteren, 
näheren, dequemer und billiger zu erreichenden 
ausländiſchen Abſatzmärkte in Folge des Iden⸗ 
titätsnachweiſes zuzuſchreiben. Dieſe Umſtände 
a 


kommen. Nun iſt ja gegen früher eine große 
Aenderung eingetreten, und wenn in einem der 
demnächſt in der „Deutſchen Rundſchau“ zur 

Veröffentlichung gelangenden, aus dem Anfange 

der fünfziger Jahre ſtammenden Briefe Gott⸗ 

fried Keller's aus Berlin, der Dichter an ſeine 
betagte Mutter nach Zürich ſchreibt: „Ich trinke 
zwar öfter Thee zu Hauſe des Abends, aber 
dies iſt bei fremden Leuten, die an allem Etwas 
verdienen wollen, auch nicht das Wahre. Wenn 
ich ſo einen ganzen Winterabend zu Hauſe bin, 
ſo koſtet derſelbe, damit Ihr ſeht, wie theuer 
es iſt, folgendes: für etwa drei Groſchen Oel, 
für ſechs Groſchen Thee, Butterbrod und etwas 
ſchlechte Wurſt, für zwei Groſchen Holz, welches 
zuſammen 11 Groſchen macht“ — — fo dürfte 
das ſelbſt vielen jungen Berliner Schriftſtellern, 
die keine Gottfried Keller's ſind, wie ein 
Märchen klingen, aber trotz alledem iſt ihnen 
eine Mark für eine kleine Selter, eine Mark 
für eine winzige Taſſe Kaffee, vier bis ſechs 
Mark für eine ſpärliche „kalte Schüſſel“, welche 
Preiſe auf dem obigen Ball gefordert wurden, 
doch zu hoch, und ſie überlaſſen ſolch' koſt⸗ 
ſpielige Genüſſe ungeachtet der guten Einnahmen 
lieber den „jungen Leuten“ von Bleichröder, 
Gerſon und Konſorten, die ſich ſtets zahlreich 
auf derartigen Bällen einſtellen, nicht etwa aus 
dem unwiderſtehlichen Drange, einmal die 
Größen der heutigen Litteratur von Angeſicht 
zu Angeſicht zu ſehen — was ihnen auch häufig 
ſchwer fallen würde, denn jene Größen glänzen 
meiſt durch Abweſenheit — ſondern, unaus⸗ 
ſprechliches Glück! um dieſelbe Luft mit den 
Theaterprinzeſſinnen zu athmen und vielleicht 
gar einer derſelben einige Gläſer Cliquot an⸗ 
bieten zu dürfen! 

Weit mehr urſprünglichen Frohſinn und 
luſtige Ungebundenheit zeigen die Koſtümfeſte 
der Studirenden der Kunſt⸗Akademie; bei dieſen 
jungen Herren und ihrem zahlreichen Familien⸗ 
anhange — Mutter und Tanten werden ge⸗ 
beten, zu Hauſe zu bleiben und dafür die 
Töchter zu ſchicken! — iſt noch nicht viel von 
Blaſirtheit und Ueberreife zu entdecken; ſie 
verſtehen das Horaziſche „carpe diem“ zu ver⸗ 
wirklichen und noch mehr, ſie verſtehen ſogar 
manchen Philiſter aus ſeiner öden Langeweile, 
manchen Geheimrath aus ſeiner ſchrecklichen 
Reſervirtheit aufzurütteln. Auch ihr neues Feſt 
„Alt⸗Berlin und Kölln“ wird ſicheren 
Gelingens ſein und zeigen, daß Humor und 
Feſtfreudigkeit noch nicht ganz an den Geſtaden 
der Spree ausgeflorben find! 

Paul Lindenberg. 


Zahl der Petitionen, 
welche bei dem Reichstag eingegangen ſind, hat 
nach dem ſoeben erſchienenen vierten Verzeichniß 
der Petitionen bereits die Zahl 18891 erreicht. 
Das Gros der Petitionen iſt gegen die neuen 
So ſind in dieſem Ver⸗ 
zeichniß allein 527 Petitionen eingeführt, welche 
um Ablehnung der Beſteuerung der Quittungen, 
Checks und Giroanweiſungen petitioniren, 132 
Petionen zählen wir, welche dieſelbe Ablehnung 
und die Ablehnung des Frachtſtempels befür⸗ 


Zur Frage des Identitäts⸗ 


Da der vertragsmäßige 


werden ſchwinden, wenn durch die Aufhebung 
des Identitätsnachweiſes unſerem inländiſchen 
Getreide der Weltmarkt wieder eröffnet und 
dem Getreidehandel damit die Bewegungsfreiheit 
zurückgegeben wird, jede Sorte dem geeigneteren 
Markte zuzuführen. 5 
In der Provinzial⸗Verſammlung, Ab: 
theilung Schleſien, des „Bundes der Land⸗ 
wirt he“ theilte Herr v. Ploetz mit, daß ihm 
Herr v. Mirbach telegraphiſch die Erklärung 
geſandt habe: die oſtpreußiſchen Mitglieder des 
Bundes würden trotz Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes jo lange gegen den deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertrag ſtimmen, bis die Doppelwährung 
geſichert ſei. 

— Ueber die in Ausſicht genommene 
Regelung der Entſchädigung un- 
ſchuldig Verurtheilter erfährt die 
„Voſſ. Ztg.“ Folgendes: Während die deutſche 
Strafprozeßordnung nur beſagt, daß nothwendige 
Auslagen eines unſchuldig Verurtheilten aus 
der Staatskaſſe erſtattet werden können, alſo 
eine Entſchädigung von überaus dürfliger 
Natur in das Ermeſſen des Richters ſtellt, ſoll 
künftig dem unſchuldig Verurtheilten die volle 
Entſchädigung, ſoweit dieſe überhaupt möglich, 
als ein Recht zugebilligt werden. Die Ent: 
ſchädigungspflicht des Staates erſtreckt ſich nicht 
auf ſolche im Wiederaufnahmeverfahren freige 
ſprochene frühere Verurtheilte, die ihre Ver⸗ 
urtheilung abſichtlich herbeigeführt hatten, und 
ebenſo ſoll eine Entſchädigung nicht ſtattfinden, 
wenn in dem Wiederaufnahmeverfahren keine 
Freiſprechung, ſondern nur ein milderer Straf⸗ 
ſatz erzielt worden iſt. Die Entihädigungsfrage 
ſoll nicht zum Gegenſtande einer richterlichen 
Entſcheidung gemacht werden, da es ſich um 
die Ausgleichung eines Konflikts des formellen 
Rechts mit einer höheren materiellen Gerechtig⸗ 
keit handelt, es ſoll vielmehr die oberſte Juſtiz⸗ 
verwaltungsbehörde des betreffenden Staates 
über den Entſchädigungsanſpruch entſcheiden, 
nachdem die vorbereitenden Handlungen durch 
das freiſprechende Gericht ausgeführt worden 
ſind. Die Staatskaſſe kann gegen den 
Schuldigen die Klage auf Erſatz des Schadens 
erheben. 
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tag in das Gefängniß übergeführt. 


Urtheilsſpruch, beſchimpfte Geſchworene 


werde blutig gerächt werden. 


bitten. 


Belgien. 
Der Minifterpräfivent Beernaert ſetzte den 


erlangen ſollte, welche ihm genügend erſcheinen. 
Großbritannien. 


Abrüſtung angeregt gehabt und von der Re⸗ 
gierung eines großen europäiſchen Landes eine 
ſehr ermuthigende Antwort erhalten. Lord 


verfolgen können. Was ihn ſelbſt anbetreffe, 


Mächten vortheilhaft ſei. — Im weiteren Ver⸗ 
laufe der Sitzung erklärte der Parlamente: 
ſekretär des Auswärtigen Sir E. Grey, die 
Regierung beabſichtige, durch die Konſuln im 
Auslande eine Warnung gegen die Einwander⸗ 
ung nach England zu erlaſſen und darin her⸗ 
vorzuheben, daß der engliſche Arbeitsmarkt 
überfüllt jei und die Erwartungen armer Ein⸗ 
wanderer auf Beſſerung ihrer Lage wahrſcheinlich 
getäuſcht werden würden. 
Rußland. 

Das ruſſiſche Reichsbudget für 1894 
ſchließt in den Einnahmen und Ausgaben mit 
1083 601 000 Rbl. ab. Die ordentlichen 
Einnahmen beziffern ſich auf 1004 823 000 Rol., 
die außerordentlichen Einnahmen detragen 


19 765 000 Rbl. Die ordentlichen Einnahmen 
Ausland. weiſen gegen 1893 ein Plus von 43 601 000 Rbl., 
Oeſterreich⸗Uugarn. die ordentlichen Ausgaben ein Plus von 


Die Verhandlungen des „Omladinaprozeſſes“ 
in Prag werden in czechiſcher Sprache geführt 
werden. f 

Cardinal Fürſtbiſchof Dr. Kopp hat für 
den Bahnbau Barzdorf = Lindewiefe 50 000 
Gulden geſpendet und unentgeltlich das zum 
Bahnbau nöthige Terrain, ſoweit es Eigenthum 
des Breslauer Bisthuns iſt, abgetreten. 


Schweiz. 

Ein Theil der in Genf mündenden Eiſen⸗ 
bahnlinien iſt in franzöſiſchen Händen und wird 
von der Eiſenbahngeſellſchaft Paris⸗Lyon⸗ 
Mediterrange betrieben. Das hat bereits zu 
vielen Unzuträglichkeiten geführt. In aller Er⸗ 
innerung iſt wohl noch der Entrüftungefturm, 
der die ganze Schweiz durchwehte, als im 
vorigen Frühjahr eines Tages auf dem Genfer 
Bahnhofsgebäude die franzöſiſche Flagge wehte. 
Um Wiederholungen derartiger Beleidigungen 
der Würde der Schweizer Eidgenoſſenſchaft in 
Zukunft unmöglich zu machen, hat der Kanton 
Genf den Genfer Bahnhof gekauft. Nun ſträubt 
ſich die franzöſiſche Regierung, den Kauf zu 
genehmigen, ſo daß die Schweiz nach den Um⸗ 
ſtänden genöthigt werden dürfte, den Bahnhof 
zu expropriiren. 


33 532 000 Rbl. auf. 

Dem General Gurko wurde infolge einer 
Blutſtockung in den Venen durch Profeſſor 
Bergmann eine Zehe abgenommen, worauf 
Beſſerung eingetreten ſein ſoll. 


— . — 
Provinzielles. 

N. Gollub, 12. Januar. In voriger Woche hat 
eine Frau Gurni in Skemsk, deren Mann ſchon über 
ein Jahr in Amerika iſt, heimlich ein Kind geboren, 
daſſelbe erſtickt und unter dem Fußboden der Stube 
vergraben. Den Bemühungen des Fußgendarmen 
Zorn iſt es gelungen, die Frau, welche die That an ⸗ 
fänglich leugnete, zur Ablegung eines Geſtändniſſes zu 
bringen, worauf ſie dem hieſigen Amtsgericht zugeführt 
wurde. 

Schwetz, 11. Januar Der Bernſteinfund, von 
dem wir berſchteben, iſt nicht in der Schützenparowe 
und auch nicht vom Schützenwirth gemacht worden, 
ſondern von Arbeitern des Herrn Zimmer- und Maurer- 
meiſter Roloff beim Sandgraben auf deſſen Feldmark. 
Achtlos wurde das Bernſteinſtück, da es mit einer Erd⸗ 
kruſte überzogen war, als werthlos bei Seite geworfen 
und erſt dann wieder aufgeſucht, als ein zweites, 
deutlich als Bernſtein erkennbares kleines Stück ge 
funden und Herrn Roloff vorgewieſen wurde. Das 
gefundene Stüd wiegt ein Kilogr. und hat die Form 
einer Bohne; 200 M. ſind dem Beſitzer dafür geboten 
worden. 

r. Neumark, 12. Januar. Am vergangenen 
Mittwoch fand die erſte diesjährige Sitzung der 
Stadtverordneten ſtatt, in welcher die neugewählten 
Stadtverordneten eingeführt und verpflichtet wurden. 
Darauf wurden die Herren Kreisausſchußſekretär 
Liedte zum Stadtyperordnetenvorſteher, Direktor 
Dr. Preuß zum Stellvertreter, Färbereibeſ. Schmidt 
zum Schriftführer u. Kaufm. Majewski zum Stellvertreter 
wiedergewählt. — Die Schullehrerſtelle in Gwisdzin iſt 
durch den Lehrer Laßmann aus Schulzendorf bei Tütz 
beſetzt worden. Heute Nacht entſtand im 
Materialienraum des „Schwarzen Adler“ Feuer. 
Durch die ſtrenge Kälte wurden die Löſcharbeiten ſehr 
erſchwert, da das Waſſer in den Schläuchen fror. 
Um 4 Uhr morgens war die Gefahr für die benach- 
barten Gebäude beſeitigt. 

Marienwerder, 11. Januar. Von welcher Be. 
deutung die von der hieſigen Fleiſcher. Innung ins 
Leben gerufene Schlachtviehverſicherungskaſſe iſt, er⸗ 
giebt ſich aus den Summen, welche als Entſchädigung 
für kranke Thiere im verfloſſenen Jahre gezahlt 
worden ſind. Für 30 Rinder, welche verworfen bezw. 
der Freibank zum Verkauf überwieſen werden mußten, 
wurden aus der Kaſſe 5091 Mk. an Entſchädigungen 
gezahlt. Für verworfene und der Freibank über- 
wieſene Schweine (zuſammen 56 Stück) wurden 7587 
Mk. entſchädigt. Die Einnahmen an Verſicherungs⸗ 
prämien für Schweine und Rinder betrugen 8448 Mk., 
für minderwerthiges Rind⸗ und Schweinefleiſch gingen 
6588 Mk. ein. Die Ausgabe betrug im vergangenen 
Jahre einſchließlich der Zuſchreibungen, welche dem 
Reſervefonds in Höhe von 1251 Mk. gemacht werden 
konnten, zuſammen 16 534 Mark. Die Verchen nen 
gebühr beträgt pro Schwein 1 Mk., für Rinder im 
2 5 bis 0 Mk. 5,50 Mk., und für werthvollere 

hiere 7,50 Mk. 

Flatow, 11. Januar. Seit der Eröffnung der 
Eiſendahn Schneidemühl⸗Dirſchau hielten die Kourier⸗ 
züge hier ſtets an. Dieſe Berückſichtigung der Kreis⸗ 
ſtadt, in welcher alle Behörden des Kreiſes und die 
Verwaltung des Prinzlichen Familien- F.deikommiſſes 
der Herrſchaft Flatow ⸗Krofjanke ihren Sitz haben, 
fand man nur gerechtfertigt Nun ſollen nach dem 
Sommerfahrplan vom April ab die Kourierzüge ferner 
in Flatow keinen Aufenthalt nehmen. Das hat nach 
dem „Gef.“ die hieſige Bürgerſchaft und die Bewohner 


Italien. 

Die militäriſchen Journale ſind ermächtigt 
worden, das Gerücht von einem angeblichen 
Befehl des Kriegsminiſters, die Forts an den 
Grenzen gegen Frankreich und die Schweiz 
ſowie die Befeſtigungen an der Küſte des tyrr⸗ 
heniſchen Meeres in Kriegszuſtand zu ſetzen, 
für völlig grundlos zu erklären. 

In Ancona platzte in der Nacht vom Mitt⸗ 
woch zum Donnerſtag vor dem Kaſino Dorico 
eine mit Revolverpatronen gefüllte Büchſe, ohne 
bedeutenden Schaden anzurichten. Auch an 
anderen Punkten der Stadt platzten Petarden. 

Wie die „Agenzia Stefani“ aus Palermo 
meldet, herrſcht auf ganz Sizilien andauernd 
Ruhe. Die von Ravenna in Catania einge⸗ 
troffenen Truppen wurden von der Bevölkerung 
mit lebhaften Hochrufen auf die Armee begrüßt. 
Die Bevölkerung verlangte die Königshymne. 
— Der in Rom wieder verhaftete Prieſter 
Urſo wird nach Palermo gebracht werden. Wie 
verlautet, wären gewiſſe Anzeichen vorhanden, 
daß zwiſchen dem Deputirten de Felice Giuf⸗ 
frida und Urſo ein Einverſtändniß über die 
revolutionäre Agitation auf Sizilien beſtanden habe. 

Spanien. 

Die Madrider Blätter veröffentlichen ein 
Manifeſt Zorilla's, worin dieſer dem Papſt 
und der ſpaniſchen Geiflichkeit huldigt 
und der Armee die Hand bietet. Die „Epoca“ 
beſchuldigt Zorilla, daß er an einen Gewalt⸗ 
ſtreich mit Hilfe militäriſcher Elemente denke. 

Frankreich. 

Die Deputirtenkammer wählte Dupuy mit 
290 von 357 abgegebenen Stimmen wieder 
zum Präſidenten. 


— 


Der Attentäter Vaillant wurde am Donners⸗ 
Er ver⸗ 
ſpottete gegenüber den Gefängnißwächtern den 
wie 
Richter und ſprach die Hoffnung aus, ſein Tod 
Vaillant ver⸗ 
weigerte jede Unterwerfung unter die Formali⸗ 
täten des Gefängniſſes. Abgeordneter Le Mire, 
welcher durch Vaillants Attentat ſchwer ver⸗ 
wundet wurde, begab ſich zum Präſidenten 
Carnot, um die Begnadigung Vaillants zu er⸗ 
Der Präſident erklärte, das Gutachten 
des oberſten Gerichtshofes abwarten zu müſſen. 


König von ſeiner unwiderruflichen Abſicht in 
Kenntniß, ſich von ſeinem Poſten zurückzuziehen, 
wenn er von der Rechten nicht Bedingungen 


Im Unterhaus erklärte der Premierminiſter 
Gladſtone: Kurz vor ſeinem Tode habe Lord 
Clarendon bei den Mächten die gegenſeitige 


Clarendon habe aber die Sache nicht weiter 


ſo halte er zwar an den von ihm über die 
Frage im allgemeinen ausgeſprochenen Anſichten 
feſt, zweifle aber ſehr, ob der gegenwärtige 
Augenblick für ſolche Vorſtellungen bei den 


des Kreiſes in die höchſte Beſtürzung verſetzt. Un 
Landtagsabgeordneter, Herr Landrath Conrad, iſt 
der Eiſenbahndirektion zu Bromberg perſönlich vor 
ſtellig geworden, erhielt aber den Beſcheid, daß die 
Eiſenbahndircktion nicht mehr in der Lage ſei, den 
Fahrplan für die Kourierzüge zu ändern, da dieler 
dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten zur Genehmt 
gung bereits vorgelegt worden ſei. Unter Darlegu 
der verſchiedenſten Gründe wird die Stadt und d 
Kreis Flatow in einer Petition, welche bereits zur 
Unterſchrift ausliegt, den Herrn Eiſenbahnminiſter um 
Beibehaltung des Aufenthalts der Kourierzüge bitten 
Jedenfalls werden wir durch unſere Abgeordneten in 
Abgeordnetenhauſe dieſe Angelegenheit zur Sprache 
bringen, überhaupt alle Hebel in Bewegung ſetzen, um 
dieſe ſchwere Schädigung unſerer Stadt und des 
ganzen Kreiſes von uns abzuwenden. 

Danzig, 11. Januar. Ein Kunſtſchnitzweck ift feit 
heute im Artushofe aufgeſtellt, welches von einem 
der hieſigen Königl. Artillerie » Werkſtatt angeſtellt e 
Meiſter, Herrn Paul Karl, angefertigt ift. Das klein! 
Kunſtwerk bildet eine ſinnige Erinnerung an die An 
weſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers hierſelbſt im Mai 
1892 und fixirt in aus einem Stück Ahornholz heraus 
gearbeiteter Darſtellung den Kaiſer hoch zu Roß in 
der Uniform des Leibhufaren « Regiments. Was 0 
dem Kunſtwerk, man darf es wohl fo bezeichnen, aut 
meiſten feſſelt, iſt die bis in die kleinſten Einzelheiten 
tadellos ausgeführte, ſaubere Arbeit, deren Schwierig 
keiten beſonders einleuchten, wenn man bedenkt, daß 
ſämmtliches zu der Figur gehöriges Beiwerk, wie Ver 
ſchnürung, Orden, Kopfbedeckung mit Federbuſch, 
Sattel. und Zaumzeug aus einem Stück, wie Reiter 
und Pferd, herausgearbeitet worden find. Das klein 
Kunſtwerk ſteht auf einem Sockel, deſſen Vorderſeit⸗ 
das Danziger Wappen, deſſen Rückſeite die eigentliche 
Widmung: „Zum Andenken an Danzigs Kaiſertag⸗ 
vom 15. bis 18. Mai 1892“ trägt, und deſſen Längs⸗ 
ſeiten mit Wappen und Emblemen geſchmückt ſind. 

map 11. Januar. Der unglüdjeligen 
Ofenklappe ſind hier wiederum zwei Menfchenlebei 
zum Opfer gefallen. Als am 9. d. Mts. der Kauf⸗ 
mann L ſein Perſonal (Gehilfen, Lehrling und Haus⸗ 
knecht) wecken wollte, fand er das Schlafzimmer ganz 
mit Rauch gefüllt. Der Lehrling lag bereits todt im 
Bette, auch der Gehilfe und der Hausknecht waren 
1 Der Gehilfe ſtarb bereits im Laufe dee 

ages. 

Löbau, 10. Januar. In nicht geringen Schrecken 
wurde der Tiſchler H. aus S. verſetzt. Die Mutter 
des Beſitzers P. war geſtorben und erſterer follte 
an der Leiche Maß zum Sarge nehmen. Als er ſich 
hierzu anſchickte, begann die Leiche ſich plötzlich zu: 
rühren ; entſetzt lief der Tiſchler davon und verlor 
ſogar für mehrere Stunden die Sprache. Als der 
Beſitzer, der ſich während dieſes Vorfalles in Löbau 
befand, heimkehrte, kam er der Sache bald auf die 
Spur. Unter der Leichendecke hatte eine Katze Plat 
genommen und die Leiche ſogar angefreſſen, und fie 
hatte durch ihr Rühren den Tiſchler ſo in Schrecken 
verſetzt. 

a ! — 
Lokales. 
Thorn, 13. Januar. 

— [Aenderung des Handels⸗ 
kammergeſetzes.] Nach der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ hat der Handelsminiſter die Han⸗ 
delskammern zur Begutachtung einer Abänderung 
des Handelskammergeſetzes behufs Anpaſſung N 
deſſelben an die neuen Geſetze über die Ge⸗ 
werbeſteuer und die Kommunalbeſteuerung auf⸗ 
gefordert. Die hieſige Handelskammer hatte 
ſchon vor längerer Zeit in einer Eingabe an 
den Handelsminiſter darauf hingewieſen, daß 
nach Erlaß des neuen Gewerbeſteuergeſetzes 
eine Aenderung des Handelskammergeſetzes 
nöthig ſei. f 

— [Aufhebung von Ausnahme⸗ 
ſätzen.] Mit dem 1. April 1894 werden die 
im Staatsbahn ⸗Gütertarif Bromberg⸗Hannover 
beſtehenden Ausnahmeſätze für Eiſen und 
Stahl des Spezialtarifs 1 und 2 nach 
Alexandrowo tranſ. und Wirballen und für | 
Eiſen ꝛc. des Spezialtarifs 2 nach Eydtkuhnen, 
ferner die im Staatsbahn Güterverkehr Brom⸗ | 
berg Breslau für Eiſen u. ſ. w. des Spezial 
tarifs 1 und 2 nach Eydkuhnen loco und 
tranſit beſtehenden Ausnahmetarife mit Rückſich“ 
auf die in den beſonders herausgegebenen 
Tranſittarifen nach Alexandrowo und Eydt 
kuhnen enthaltenen niedrigeren Eiſen⸗Ausnahme⸗ 
ſätze aufgehoben. 

— [Die Waſſerverhältniſſe Oſt⸗ 
preußens.] Auf Veranlaſſung der Staats- 
regierung fand am Dienstag in Berlin eine 
Verſammlung von Regierungsvertretern, In, 
genieuren und Induſtrie llen ftatt zur Erörterung 
der Frage der beſſeren Ausnutzung der Waſſer⸗ 
kräfte für die Induſtrie. An der Verſammlung, 
deren Einberufung und Leitung der Preußiſche 
Verein zur Beförderung des Gewerbfleißes über⸗ 
nommen hatte, nahmen Vertreter der Miniſterien 
werbe ſowie für Landwirthſchaft ꝛc. theil. 
Außerdem waren u. A. noch Ausſchußmitglieder 
des Zentralvereins für Fluß⸗ und Kanal⸗ 
ſchifffahrt, Vorſtandsmitglieder der polytechniſchen 
Geſellſchaft und Vertreter auswärtiger Handels⸗ 
kammern anweſend. Die Grundlage der Ver⸗ 
hand ungen bildete der Bericht, welchen der 
Profeſſor der techniſchen Hochſchule in Aachen, 
Inge, über die im Auftrage des Miniſters für 
Handel und Gewerbe unternommenen Unter⸗ f 
ſuchungen der Waſſerverhältniſſe Ostpreußen vers 
öffentlicht hat. Dr. Frank gab ſtatiſtiſche 
Zahlen über die Wald und beſonders die 
Fichtenbeſtände Oſtpreußens und ſprach jeine 
Anſicht dahin aus, daß dieſelben in Verbindung 
mit großen Waſſerkräften eine Grundlage zur 
Papierfabrikation böten. Profeſſor Intze zeigte 
an der Hand von Karten, in welcher Weiſe an 
den Abflüſſen der dortigen Seen etwa 40 000 
Pferdeſtärken zu 300 Tagen und 12 Stunden 
Arbeit, alſo 20 000 Pferdeſtärken von 24 
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Stunden im ganzen gewonnen werden könnten. 
Karl Hofmann, eine der erſten Autoritäten im 
Papierfach und Herausgeber der „Papierzeitung“, 
erklärte, daß die Papierfabrikation, welche in 
Oſtpreußen geſchaffen werden könne, auf den 
Export angewieſen ſei. Man dürfe nicht er⸗ 
warten, daß der ſehr ſchwierige Ausbau der 
Waſſerkräfte von privater Seite erfolgen werde, 
dies müſſe vielmehr vom Staat, vielleicht aus 
dem 100 Millionen Koloniſations⸗ Fonds für 
Poſen und Weſtpreußen, geſchehen. Die Re⸗ 
gierung könne auch allein die verwickelten 
Eigenthumsverhältniſſe ordnen und die erforder⸗ 
lichen Eiſenbahnen bauen. 

[Der Bund der Landwirthel 
geht in Ostpreußen darauf aus, in den land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereinen auch die verdienteſten 
Landwirthe aus ihren Stellungen zu beſeitigen, 
enn dieſelben mit den agrariſchen Agitationen 
icht übereinſtimmen. So hat man im Inſter⸗ 
burger landwirthſchaftlichen Kreisverein nicht 
blos aus dem engeren Ausſchuß des landwirth⸗ 
schaftlichen Zentralvereins, ſondern auch aus den 
Sektionen für Pferdezucht, Viehzucht und Obſt⸗ 
bau die bisherigen freiſinnigen Mitglieder 
Vandſchaftsrath Maul⸗Sprindt und Stadtrath 
Malkwitz⸗Inſterburg ſowie die Herren Wagner 
und Sprenger entfernt und dieſelben durch 
enragirte Bündler erſeßt. Dieſelbe Maßnahme 
zeſtreckt ſich ſogar auf ſämmtliche Stellvertreter 
der Sektionsmitglieder. Nicht mehr die Ver⸗ 
dienfte des Einzelnen um die Förderung der 
Landwirthſchaft dürfen ſomit bei den in Rede 
chenden Wahlen für wirthſchaftliche Fachorgane 
maßgebend ſein, ſondern allein die Zugehörig⸗ 
zeit zum Bunde der Landwirthe. 

— [Die Antiſemiten unter ſich.] 
Ein vertrauliches Rundſchreiben des konſer⸗ 
nativen Landesvereins in Sachſen bezeichnet 
bie Führer der Reformpartei als „Leute, die in 
gelegentlichen königstreuen Kundgebungen 
Deckung ſuchen für die Verhetzung des Volkes 
gegen Autorität und Beſitzb'. Die „Deutſche 
Wacht“, das Organ des Abg. Zimmermann, 
rächt ſich nun durch einen heftigen Angriff auf 
die „ſich konſervativ nennende Verleumder⸗ und 
Ehrabſchneider⸗Bande“. 

— [Der zweite Kongreß pol⸗ 
nifher Gewerbe: und Geſang ver⸗ 
eine) Weſipreußens wird im nächſten Sommer 
n Pr. Stargard ſtattfinden. 

— [Vom Probinzial⸗Sängerfeſt.] 
Der Feſtausſchuß für das XVIII. Provinzial⸗ 
Sängerfeſt in Danzig hat nunmehr Zirkulare 
an ſämmtliche Geſangsvereine des preußiſchen 


Provinzial⸗Sängerbundes ergehen laſſen und 


Dieſe zu reger Theilnahme an dem vom 15. 
bie 17. Juli cr. ſtattfindenden Sängerfeſte ein 


geladen. 


— [Koppernikus⸗ Verein.] Die 
Monatsſitzung für Januar findet am 15. d. M. 
dm; Hinterzimmer des Artushofes ſtatt. In 
derſelben iſt über eine Anmeldung, ſowie über 
die Herausgabe des 9. Heftes der Mittheilungen 
des Vereins, und über eine Bewilligung zur 
uordnung der Bibliothek zu beſchließen. 
Außerdem hat der Vorſtand Mittheilungen zu 
wachen, beſonders über die eingegangenen 
Bewerbungen um das Stipendium. Im 
ſenſchaftlichen Theile der Sitzung wird Herr 
Bürgermeifter Stachowitz den Vortrag halten 
lber „Kommunalbeſteuerung“. 

— Im Zirkus Blumenfeld und 
Goldkette] finden morgen 2 Vorſtellungen 
hatt. Bei beiden Vorſtellungen gelangt die 


Vaſſerpantomime „Eine Hochzeit auf Helgoland“ 


un Lichteffekt zur Darſtellung. Da nur noch 


PVoennige Vorſtellungen stattfinden, möge Niemand 
die Gelegenheit vorüber gehen laſſen, ſich die 


Maſſerpantomime anzuſehen, da etwas derartiges 


der fo bald nicht wieder zu ſehen fein dürfte. 


— [Kaiſer⸗Panorama.] Durch ben 


anßerordentlich regen Beſuch, ſowie auf viel⸗ 


N 


Thee’s letzter Ernte: 2½, 3, 4, 4½, 5 u. 6 Mk. p. 1 Pfd. 
Theegruss a 2 und 3 Mark, 


R 


engen Wunſch hat der Beſitzer des Kaiſer⸗ 
Ponorama’s ſich veranlaßt geſehen, den Bilder⸗ 
Enllus „Weltausſtellung von Chikago“ noch 


für Kranke and Neconvalescens 


Kräftigung len end Lene Feder e 


eine weitere Woche zur Ausſtellung zu bringen. 
Wie uns mitgetheilt wird, gelangen nach dem 
Cyklus von England und Schottland aſtronomiſche 
Anſichten unter wirklicher Bewegung der 
Himmelskörper zur Anſicht. Wir können den 
Beſuch dieſes Kunſtinſtituts aufs Wärmſte 
empfehlen. Schulen, Vereine ꝛc. erhalten Er⸗ 
mäßigung in den Eintrittspreiſen. 

— [Kohlenſendungen nach der 
Uferbahn] werden infolge einer dankens⸗ 
werthen Anordnung des königl. Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamts ſo lange ſchwacher Verkehr 
iſt nur mit dem Frühzug überführt. Der von 
den betheiligten Kohlenempfängern auf der 
Uferbahn angeſtellte Wächter hat nun nur den 
Tag Über aufzupaſſen, daß die Kohlendiebſtähle 
unterbleiben. 

— [An Brovinzialabgaben] haben 
nach einer Bekanntmachung des Herrn Landes 
direktors aufzubringen die Kreiſe Brieſen 
17 957 Mk. 58 Pf., Dt. Krone 28 640 Mk. 
08 Pf, Flatow 27 058 Mk. 54 Pf., Graudenz 
33 769 Mk. 26 Pf., Konitz 18 226 Mk. 03 Pf., 
Kulm 26 275 Mk. 83 Pf., Löbau 14 538 Mk. 
86 Pf., Marienwerder 34 615 Mk. 15 Pf., 
Roſenberg 24895 Mk. 49 Pf., Schlochau 
21 134 Mk. 63 Pf. Schwetz 31 121 Mk. 87 
Pf., Strasburg 19 430 Mk. 91 Pf., Stuhm 
21061 Mk. 72 Pf., Thorn 46 801 Mk. 
52 Pf., Tuchel 9 888 Mt. 31 Pf. 

— [Verbot der Eisabgabe.] Nach 
einer Polizeiverordnung iſt es den hieſigen 
Induſtriellen, welche Eis aus der Weichſel ent⸗ 
nehmen, verboten, ſolches an Privatleute abzu⸗ 
geben. Nachdem die bakteriologiſche Unterſuchungs⸗ 
anſtalt Cholera⸗Bazillen im Weichſelwaſſer nicht 
entbeckt hat, erſcheint dies Verbot doch wohl 
als etwas zu weit gehend. Früher entnahmen 
diejenigen, welche Eiskeller beſitzen, das Eis 
aus den vollſtändig verſumpften Stadtgräben, 
ohne daß dies Bedenken erregt hat. Jetzt 
dürften die Konſumenten faſt allein auf die 
Weichſel angewieſen ſeien. Das Verbot der 
Abgabe wird alſo für Reſtaurateure, Konditoren, 
in Krankheitsfällen und für viele Perſonen, 
welche wegen Mangel an Kellerräumen Eis⸗ 
ſchränke beſitzen, mit erheblichen Verlegenheiten 
verknüpft ſein. Sollte trotz des negativen 
Unterſuchungsreſultats die Behörde wie im 
letzten Herbſt auch im Sommer die Badean⸗ 
ſtalten ſchließen, ſo würde unſeres Erachtens 
dieſe Maßregel vermuthlich auf den Geſund⸗ 
heitszuſtand ſchädlicher wirken, als die doch 
immerhin unwahrſcheinliche Entſtehung der 
Cholera durch Bazillen, die ſich vielleicht im 
Waſſer befinden könnten. 

— [Zur Verpachtung der Markt⸗ 
ſtandsgelderhebungl für die Zeit 1894 
bis 1897 hat heute Termin angeſtanden. Das 
Meiſtgebot gab der bisherige Pächter Krusz⸗ 
kowski mit 5035 M. jährlich ab. Bisher 
zahlte Herr K. 6600 M. 

— [Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung 
wurden verurtheilt: Der Käthner Stanislaus Mi- 
chalski aus Klammer wegen gemeinſchaftlichen Haus- 
friedensbruchs, Körperverletzung und Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt, zu drei Monaten Gefängniß; 
der Arbeiter Anaſtaſius Kasprzycki, ohne Domizil, 
wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu zwei 
Jahren Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf gleiche Dauer und Stellung unter Polizei 
aufſicht; der Arbeiter Alexander Guzicki aus Mocker 
wegen gleichen Verbrechens unter Juwegfallſtellung 
der gegen ihn von dem Königlichen Schöffengerichte 
hier erkannten Gefängnißſtrafe von zwei Monaten 
drei Tagen zu einem Jahr ein Monat Zuchthaus, 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf zwei Jahıe 
und Stellung unter Polizeiaufſicht. Der Landwirth 
Anton Piotrowski aus Watherowo wurde von der 
Anklage der Urkundenfälſchung freigeſprochen. Die 


Strafſache gegen den Akkordarbeiter Bernhard Modr-, 


ynski aus Pniewitten wegen Körperverletzung und 
. Diebſtahls wurde vertagt. 
— [Temperatur] am 13. d. M. Morgens 

8 Uhr: 10 Grad R. Kälte. Barometer⸗ 
ſtand: 28 Zoll 5 Strich (ſteigend.) 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 be 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,60 Meter über Null. 


CHERING’S REINE S MALZ-EXTRAGT =*# 7 
einderung⸗Reizuſtüänden⸗Athmungsorgane 
euchhuften sc. Preis pro Flaſche 75 Pf. und 1,50 Mark. * 


Malz-Extract mit Eisen Malz-Extract mit Kalk. 


Nach einer Meldung wied auch bei Marien- 
werder der Weichſeltrajekt von heute (Sonn⸗ 
abend) ab bei Tag und Nacht über die Eisdecke 


mittels Poſtfuhrwerks bewirkt. 

Mocker, 13. Januar. Sonntag den 14. Januar 
Abends ½8 Uhr findet wiederum im Saale des 
Wiener Cafe ein chriſtlicher Familienabend ſtatt. Der 
Abend ſoll wie gewöhnlich durch Geſang, Deklamation 
und Vortrag ausgefüllt werden. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
Nachdruck verboten.) 

Schneebedeckt liegt Feld und Flur, — Kälte bringt 
uns Plage — und die „Weißheit“ der Natur — tritt 
auf's Neu zu Tage, — ſchützend weiße Hülle deckt — 
hier und da die Saaten, — daß ſie, wenn der Lenz 
ſie weckt, — keimen und gerathen. — Angeweht vom 
eiſ'gen Hauch — iſt die weite Halde, weiße Zier trägt 
jeder Strauch, — jeder Baum im Walde, — daß die 
Menſchen allerſeits — voll Bewund'rung ſagen: — 
Die Natur hat ihren Reiz — auch in Wintertagen, 
— ob ſie grün iſt oder weiß, — ob des Schneeſturms 
Wüthen — ſie bedeckt mit Schnee und Eis, — oder 
fie treibt Blüthen, — immer iſt ſie groß und ſchön, 
— aber, ach, ich höre, — fie joll alde unter ⸗ 
geh'n — nach der Falb'ſchen Lehre. — Luſtig auf 
den Bummel geht — durch des Weltalls Leere — 
ſeines Zeichens ein Komet — von gewalt'ger Schwere, 
— Ordnungsſinn, man glaubt es kaum, — ſcheint ihn 
zu erbittern, — und er ſucht den Weltenraum — 
förmlich zu erſchüttern; — dieſen Himmels⸗Vagabond 
— ärgert's dummer Weiſe, — daß ſich unſ're Erde 
ſonnt — auch im Sternenkreiſe — und er ſteuert 
grad’ drauf los — auf den Erdplaneten, — meinend, 
beim Zuſammenſtoß — ginge dieſer — flöten. — 
In dem weiten Weltenraum — wird es täglich bunter, 
— doch, vielleicht iſt's nur ein Traum — und wir 
geh'n nicht „unter“ — Widerſteht der Erden⸗ 
ball — dem Zuſammenſtoßen, — dann wird ſich im 
„Schnuppenfall“ — der Komet erboßen; — Großes 
werden wir auch ſchau'n, — ſchreibt Herr Falb uns 
weiſe, — doch wir haben mehr Vertraun — zu dem 
Sternenkreiſe; — eines großen Meiſters Hand — 
hat die Welt gezimmert, — nicht, damit fie wutb⸗ 
entbrannt — ein Komet zertrümmert. — Noch erſtrahlt 
die ſchöne Welt — uns im roſ'gen Lichte, — deckt 
auch Schnee und Eis das Feld, — geht ſie nicht zu 
nichte. — Dieſe feſte Zuverſicht — war uns ſtets 
Begleiter, — alſo, — wir verzagen nicht — an 


der Welt. — 
Ernſt Heiter. 


Submiſſionstermine. 


Tilſit. Lieferung von 1015 ebm Chauſſirungsſteinen 
und 765 cbm. Kies zur Unterhaltung der Pro⸗ 
vinzialchauſſeen im Kreiſe Niederung Termin 31. 
Jaunar. Lieferungsbedingungen liegen im Ge⸗ 
ſchäftszimmer der Landes bauinſpektion Tilſit 
(Deutſche Str. 31/32 Hof) ſowie bei den Chauſſee⸗ 
aufſehern zur Einſicht aus. 

Königsberg. Die Ausführung von Zimmerarbeiten 
einſchließlich Lieferung des Materials zum Bau 
der Verbindungshalle für den ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
und Viehhof bei Roſenau, ſowie die Ausführung 
von Tiſchlerarbeiten einſchließlich Lieferung des 
Materials zum Bau des Schlacht- und Viehhofes 
in 3 Looſen ſoll vergeben werden Termin 25. 
Januar. Preisverzeichniſſe und Bedingungen 
gegen Erſtattung der Selbſtkoſten von der 
Bureau ⸗ Abtheilung IV des Magiſtrats in 
Königsberg. 

Allenſtein. Die Erweiterung des Wohnhauſes auf 
der Oberjörfterei Purden fol einſchl. Lieferung 
der Bohlen, Bretter und Latten vergeben werden. 
Termin 24. Januar. Angebotsformulare für 
18 Mk. von Herrn Baurath Cartollieri in 
Allenſtein, bei dem auch Bedingungen und 
deichnungen während der Geſchäftsſtunden aus⸗ 
legen. 

Konitz. Die Arbeiten und Lieferungen zur Aufftellung 
von ſchweiß⸗eiſernen einfachen Schutzgeländern an 
15 Bauwerken im Geſammtgewichte von rd. 
5180 Kilogr. und zur Entwäſſerung der Halte⸗ 
ſtelle Gürsdorf ſoll in zwei Looſen verdungen 
werden. Termin 20. Januar. Bedingungen 
gegen 2 Mk für jedes Loos von der Bauab⸗ 
theilung Konitz Weſtpr. 
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Getreidebericht 


det Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 13. Januar 1894. 


Wetter: Froſt. 

Weizen: bei kleinem Geſchäft wenig verändert, 
129 Pfd. hell bezogen 123 M., 128/29 Pfd. bunt 
geſund 128/29 M., 131 Pfd. hell 133 M., 133 

e Pfd. beo 1 0 

oggen: ohne Aenderung, 121 /22 115/14 M. 
9123724 Pfd. 115 M. ; ** 

Gerſte: feine Brauwaare 139/46 M., Futterwaare 
101/103 M. 

Hafer: gute Qualität 140,46 M. 

Alles vro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


16. Januar er.; 
75,00% 0, 30,000 c., 
a Mk. 350 empfiehlt 


Altſtädtiſcher Markt. 


gehört zu den am Teichteften verdaulichen, die Zähne nicht 5 
CC7CCCCCCCJCECCCCCCC(0 re tllindntinnchunden 2 der durch jede Bachhundlung 
Brei Pro ace! uud 2 u. bildung bei . — Preis pro Flaſche 1 Mark. ist die preisgekrönte in 27. Auflage 
Fernſprechanſchluß. Schering 8 Grüne Apotheke Berlin N. Chauſſee⸗Straße 19 ene De ed.- 
—— Niederlagen in fan fämmtlihen Apotheken und arb A Droguenhaublungen. w 5 
9 7 TEE, a a zeslinle eiven- und 
a 
7 2 zual- & dem 
Russische Thee-Handlung Nähmaſchinen: Zee 
Br Hocharmige Singer für 60 Mk. für eine Mark in. Dre k m. 
rückenstrasse 28 vis-à-vis Hotel „schwarzer Adler“ frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie. Eduard Bend Eraunschweir. 
Vogel⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 


empfiehlt: 


A Thee, lose, von 1,50 bis 6 Mark per ½ Kgr., 4 
Aamovars, russische Theemaschinen, 


laut illustr, Preisliste. 


DE Japan- und China-Waaren 


N werden weit unter Kostenpreis ausverkauft.. 


Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 

8. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 

Zur Abholung von Gütern zum und 
vom Bahnhof empfiehlt ſich 


Spediteur W. Boettcher. 


(Inhaber Paul Meyer.) 


Kammgarn, 


Fabrikpreiſen an Private. 


Cottbus. 


Die Haupt⸗Agentur: Oskar Drawert, 


"Cottbuser Bnckskins, 


Cheviot, . Paletotſtoffe, 
Damenconfectionsſtoffe 


in allen Farben verſende jedes Maaß zu 
Verſand gegen 
Nachnahme. Muſter gratis und franco! 


Martin Levy, Tuchfabrik, 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Werlin, 13. Januar. 


Fonds: abgeſchwächt. 121.94. 
Ruſſiſche Banknoten 2218,45 218,40 
Warſchau 8 Tage . . 217,35] 217,50 
Preuß. 3% Conſolns 86,00 86,00 
Preuß. 3½%n Conſolss 100,600 160,73 
Preuß. 4% Conſols 07,30 107,40 
Polniſche Pfandbriefe 4½% .. 67,5 67,40 

do. Liquid. Pfandbriefe 64,80] 64,80 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% é neul. II. 96,80] 96,90 

Diskonto-Comm.-Antheile . 178.70 179,60 

Oeſterr. Banknoten 163,700 163,60 

Weizen: Januar 145,000 145,00 

Mai 149,25 149,50 
Loco in New⸗Pork 68¼ ] 67% 
Noggen: loco 127,00] 127,00 
Januar 126,50 126,00 
Mai 131,00 131,00 
Juni 131,75] 132,00 
Rüböl: Januar 46,50 46,50 
April⸗Mai 46,60] 46,60 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 53,100 55,20 
do. mit 70 M. do. 33,40] 33,60 
Januar 70er 36,90] 36,90 
April 70er 37,90] 38,10 
Wechſel⸗Diskont 4%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5%. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 13. Januar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er —,— Bf., 51,00 Gd. 
nicht conting. 70er —— „ 31,50 „ 
Jan. ee ee Ale, 
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Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 12. Januar. Die Anarchiſten 
planen für den 18. Januar eine größere Kund⸗ 
gebung. Es ſoll nämlich an dieſem Tage Vor⸗ 
mittags 10 ½ Uhr eine Verſammlung aller 
Arbeitsloſen in der Brauerei Friedrichshain 
ſtattfinden. Das Thema dieſer Verſammlung 
lautet: „Das Elend der Arbeitsloſigkeit und 
ſeine Bekämpfung.“ 

etersburg, 12. Januar. Auf der 
Eiſenbahn Moskau⸗-Rjaeſan fand ein Zuſammen⸗ 
ſtoß von Perſonenzügen ftatt, wobei 14 Reiſende 
getödtet und 32 verwundet wurden. 

New⸗ York, 12. Januar. Mehrere 
Dynamitbomben wurden in einer Avenue des 
Oſttheiles der Stadt New⸗York entdeckt. Durch 
die Exploſion einer dieſer Bomben wurde ein 
großes Wohngebäude arg beſchädigt und mehrere 
Inſaſſen ſchwer verletzt. Dieſe Exploſion führte 
ebenfalls zur Entdeckung einer Anzahl anderer 
Bomben, die in geringer Entfernung von ein⸗ 
ander hingelegt und durch Zündſchnüre mit 
einander verbunden waren. 

Palermo, 12. Januar. Der hieſige Erz⸗ 
biſchof iſt nach Rom berufen worden, um dem 
Papſte ein Gutachten über die Lage Siziliens 
abzugeben. 

Kapſtadt, 12. Januar. In den letzten 
Tagen war die Hitze hier ſo enorm, daß die 
Sträuche Feuer finden. Mehrere Anpflanzungen 
ſind zerſtört worden. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 13. Januar. 

Wien. Die Morgenblätter berichten, der 
deutſche Botſchafter Prinz Reuß werde dem⸗ 
nächſt von ſeinem Poſten zurücktreten; man be⸗ 
zweifelt, daß dieſer Rücktritt nur auf Geſund⸗ 
heitsrückſichten zurückzuführen ſei. Das „N. 
W. T.“ meint, der neue Kurs in Berlin habe 
bisher ſchon drei Botſchafter als Opfer ge⸗ 
fordert, Prinz Reuß werde das vierte ſein. 
. ãã Ao Tc 

Verantwortlicher Redakteur: 

Friedrich Kretschmer in Thorn. 


TI TETERTENZITET TEE ORTEN ZUR EEUREEERTN 
Seit 100 Jahren beſteht die 


„Poſener Zeitung.“ 


Vorzüglichſtes Juſeraten ⸗ Blatt der 
Stadt und Provinz Poſen. 


Fernerem geneigtem Wohl⸗ 


Erſte Lotterie im neuen Jahre! len Hatten ſich bestens em- 


Ulmer Dombau- Lotterie; Ziehung am pfohlen 
8 
ooſe 


Mark 
hierzu 


Geschw. Bölter, 


akademisch gebildete Modistinnen, 


Breite u. Schillerſtr.⸗Ecke Nr.30, 
Junge Mädchen, welche die feine Damen⸗ 
ſchneiderei erlernen wollen, können ſich ſo⸗ 
fort melden. 


nnn DE 
Kupferne Badeöfen 
zum Einmauern und Verbinden mit der 
Waſſerleitung, auf ſechs Atmoſphären Druck 
geprobt, empfiehlt 
A. Goldenstern, Kupferſchmied, 
Thorn, Baderſtraße 22 


fen 


in großer Auswahl empfiehlt billigſt 
Barschnick, Töpfermeiſter, Thorn, 


Feinſte 
Meſſina-Apfelſinen 
und Citronen 


empfiehlt billigſt 
Eduard Kohnert. 


Nachruf. 5 
Am 13. d. Mts. früh verſchied W 
nach kurzer Krankheit unſer lieber 
College, der Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 


Sekretär Herr 


Albert Hoffmann Ill. 


In der kurzen Zeit ſeines Hierſeins 
hat er es verſtanden, durch biedern 
Sinn und kollegialiſches Verhalten WE 
ſich unſere Achtung und Liebe zu 
erwerben. Wir werden ihm ein 
dauerndes Andenken bewahren. 5 

Die Bureau- Beamten des N 
Königl. Eisenb,-Betriebsamts Thorn. 


Bekanntmachung. 

Das Aufziehen und die Reparatur 
der ſtädtiſchen Uhren für die Dauer von 
5 Jahren vom 1. April 1894 ab wird hier⸗ 
durch nochmals ausgeboten und ſoll an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Wir erſuchen darauf Reflectirende ihre 
Angebote in verſchloſſenem Umſchlage mit 
der entſprechenden Aufſchrift bis zum 
Montag, den 22. Januar d. J., 

Vormittags 11½ Uhr 
im Bureau 1 des Magiſtrats einzureichen, 
an welchem Termine dieſelben geöffnet und 
verleſen werden ſollen. 

Die Vertragsbedingungen ſind vorher 
ebendaſelbſt einzuſehen und müſſen von den 
Bietern durch Unterſchrift anerkannt werden. 

Thorn, den 8. Januar 1894. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Aus Anlaß der wieder eintretenden 
kälteren Witterung machen wir auf die 
§§ 2 und 3 der Polizei⸗Verordnung vom 
25. Juli 1853 aufmerkſam, 
wonach Waſſereimer ꝛc. auf Trottoirs 
und Bürgerſteigen nicht getragen werden 
dürfen und Uebertreter die Feſtſetzung 
von Geldſtrafen bis 9 Mk., im Unver⸗ 
mögensfalle verhältnißmäßige Haft zu 
gewärtigen haben. 
Familienvorſtände, Brodherrſchaften 
zc. werden erſucht, ihre Familienangehörigen, 
Dienſtboten ꝛc. auf die Befolgung der qu. 
Polizei⸗Verordnung hinzuweiſen, auch dahin 
zu belehren, daß ſie ev. der Anklage nach 
§ 230 des Strafgeſetzbuches wegen Körper⸗ 
verletzung ausgeſetzt ſind, falls durch das 
von ihnen auf dem Trottoir ꝛc. vergoſſene 
und gefrorene Waſſer Unglücksfalle herbei⸗ 
geführt werden. 
Thorn, den 5. Januar 1894. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es iſt darüber mit Recht Beſchwerde 
geführt worden, daß aus vielen Häuſern 
der Stadt und der Vorſtadte Schmutz⸗, 
Spülwaſſer in derartiger muthwilliger 
oder nachläſſiger Weiſe in die Straßen- 
Rinnſteine gegoſſen wird, daß ſich die 
Flüſſigkeit über den Bürgerſteig und Straßen⸗ 
damm verbreitet. x 

Hierdurch wird bei Froſtwetter der Ver. 
kehr für Menſchen und Thiere gefährdet, 
und auch für die Straßenbahn beſonders 
dort gefährlich, wo das Geleis dem Rinn⸗ 
ſtein nahe liegt. Wo in der Nähe Kanal- 
Einlaufſchächte vorhanden find, dürfen die 
Abwäſfſer nicht in die Rinnſteine, ſondern 
müſſen direct in die Einlaufſchächte 
gegoſſen werden. 

Indem wir die Familien⸗Vorſtände und 
Brodherrſchaften erſuchen, ihre Angehörigen, 
Dienſtboten u ſ. w im Sinne des $ 230 
des Straf⸗Geſetz-Buchs warnend zu be 
lehren, wird nachſtehend der § 9 des Orts» 
ſtatuts vom 1. Juli 1880 in Erinnerung 
gebracht. 

„Außergewöhnliche Verunreini⸗ 

gungen der Straßen, des Bürger⸗ 

ſteiges, des Rinnſteins, welche 
durch nachweisbares Verſchulden 
beſtimmter Perſonen erfolgen, 


werden auf Koſten derſelben 


beſeitigt. 
Für die Beſeitigung der Glätte, 


welche nicht durch atmosphäriſche 
Niederſchläge, ſondern durch muth⸗ 


williges oder unvorſichtiges Ausgießen 
von Flüſſigkeiten aus dem Hauſe er⸗ 
zeugt werden, bleibt der Hausbeſitzer 
verantwortlich.“ 

Gleichzeitig bemerken wir hierbei, daß 
auch diejenigen Perſonen Geldſtrafen bis zu 
30 Mark oder entſprechende Haft zu ge⸗ 
wärtigen haben, welche in die öffentlichen 
Waſſerläufe, Straßenkanäle und Rinnſteine 
Aus wurfſtoffe von Menſchen oder Thieren, 
Dung, Küchen⸗ und Gewerbeabfälle und 
andere feſte Körper einführen oder werfen 
(Polizei⸗Verordnung vom 10. Januar 1891). 

Thorn, den 12. Januar 1894. 
Die Polizei Verwaltung. 


Oeffeutl. Verſteigerung. 
Dienſtag, den 16. Januar er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfändkammer des Königl. 

Landgerichts zwangsweiſe 
ca. 90 Herrenfilzhüte, 
ferner freiwillig 
1 Grauatſchmuck, Gold⸗ und 
Silberſachen, 1 Pelztaillen⸗ 
arnitur, 1 Radmantel, neues 
leiderzeug u. a. m., 
verſteigern. 
Thorn, den 13. Januar 1894. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


Cementrohr formen 
aus Schmiedeeiſen für Stampfbeton in 
ſolideſter Ausführung. 


Otto Possögel. Mafdinenfbrk. 
Schwerin i. M. 
Proſpekte auf Verlangen gratis und franco 


. 


f Reſtaurant⸗Eröffnung; 
i Sonnabend, den 13. Januar 1894. 


—ͤ — 1. 
Einem geehrten Publikum zur gefl. Anzeige, daß ich mit heutigem Tage J 
die Lokalitäten des bisherigen 2 J 
„Pilsner Bier-Ausschankes“ 
> übernommen und unter dem Namen „Zum schweren Wagner“ 4 
| eröffnet habe. 5 5 
Mein Beſtreben wird es ſein durch gute Küche und aufmerkſame Bedienung 
Emir die Gunſt der geehrten Beſucher zu erwerben. 
ö Mit heutigem Tage gelangen zum Ausſchank: 


Königsberger Ponarther und 
Kulmbacher aus der Brauerei von G. Sendler. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 
Mit Hochachtung 


Wagner. 


* 


Rise. 4 Goneurs-Ausverkauf Kihatstr. 4 


neben Frohwerk. 


Strickwolle von 1 Mk. 20 Pf. an das Pfund, geſtrickte Tricots von 60 Pf. an, 


Unterhoſen von 90 Pf. an, Normalhemden von 1 Mk. an bis zu den beiten, 
geſtrickte Corſets von 1,50 ME. an, geſtrickte Unterröcke von 1,20 Mk. an, geſtrickte 
Weſten von 1,50 Mk. an, abgepafie Unterröcke 1 Mk., Werth das Doppelte, 
Flanell, Mtr. 45—60 Pf., Werth 80 Pf., Tiſchtücher 90 Pf, 1,20 und 1,60 Mk, 
Servietten 25, 30 und 40 Pf., Handtücher 30, 49, 50 und 55 Pf., Schürzen von 
20 Pf. an, Mäntel 2,75 und 3,50 Mk., Echter Seidenſammt, „Meter 2.25 Mk., 
Werth das Doppelte, feinſte Toilettenſeife, 50 Pf. das Pfund, Wäſcheknöpfe, alle 
Größen, 5 Ded. 10 Pf., Nähzwirn, 5 Kuäule 10 Pf., ſchwarze Haudſchuhe, 
15 Pf. Paar, Hoſenträger zu Spottpreiſen und vieles andere im 
4. 


Elisabethstr. 4. Concurs-Ausverkauf Elisavethstr. 


2 * AN 
hate = 
45 85 e n 


Münchener Hackerbräu, 


in Fäſſern von 15 bis 100 Liter, ſowie in Flaſchen, zu billigen Preiſen empfiehlt 


MH. Kopezynski, 
Rathhausgewölbe, gegenüber der Kaiſerlichen Poſt. 


E Cuualiſations⸗ und Waſſerleitungs⸗Anlagen 2. 


einſchließlich ſämmtlicher Nebenarbeiten führt beſtens aus 


H. Patz, Klempnermeiſter, Schuhmacherſtraße. 


Zeichnungen und Anſchläge gratis. 


al 


Zur Begnemlichlett Br 8 ich RR 
Mellienstrasse 133, bei Herrn Louis Less, 
ein Detailgeichäft SE 
errichtet. Der Verkauf findet zu den Preiſen der Bromberg. Mühle ſtatt. 

D. Gerson, Antermühle. 
ee el a 
Polizeiliche Bekanntmachung. |Prachtvollen HOME . sro, Breuer 


In einem Gutachten des Vorſtandes der 
bacteriologiſchen Unterſuchungs⸗Anſtalt für 


& 
Y 


4046 | Kiel 602 Tem 


Cholera iſt ausgeführt worden, daß es, trotz 
des negativen Reſultates der bacteriologiſchen 
Weichſelwaſſer⸗Unterſuchungen, wohrſcheinlich 
iſt — da in Polen bis in die letzte Zeit 
Cholerafälle konſtatirt worden ſind —, daß 
Cholerakeime fortdauernd mit dem Waſſer 
ſtromabwärts getragen werden und daß das 
ſich bildende Eis ſolche Keime in größerer 
oder geringerer Zahl ſtellenweiſe einſchließt. 
Der Genuß des Weichſeleiſes und der 
mit demſelben etwa in directe Be⸗ 
rührung kommenden Nahrungsmittel 
wird als geſundheitsgefährlich ber 
eichnet, dagegen erregt die ausſchließliche 
erwendung dieſes Eiſes zur indireeten 
Kühlung, wie ſie z. B. in Brauereien und 
in ſolchen Betrieben, welche Eisſchränke zur 
Kühlung verwenden, ſtattfindet keine hygie⸗ 
niſchen Bedenken. 

Denjenigen Induſtriellen (Brauerei⸗ 
beſitzern pp.), welche Weichſeleis ver⸗ 
wenden, wird die Abgabe derartigen 
Eiſes an das Publikum polizeilich 
unterſagt. 

Thorn, den 29. December 1893. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Rückladung 


für 1 Möbelwagen nach Berlin 
„ 1 „ „ Torgau 

(oder deren Richtung) ſucht 
W. Boettcher. 


Corſetts !! 


9 0 
in den neueſten Fagons, 
zu den u Preiſen 


S. LANDSBERGER, 


Coppernikusſtraße 22. 


Seil 20 Jahten 


unübertroffen iſt die 


Universal- Glyboerine-Seile, 


Spezialität v.. P.Beyschlag, Augsburg. Mildeſte 
u. vorzügl. Toiletteſeife, per Stück nur 20 Pf. 
Vorräthig bei Herrn P. Begdon. 


Gute Eßkartoffeln 


empfiehlt billigſt frei ins Haus 
G. Heinrich, Kl.⸗Mocker, Bismarckſtr. 2. 


Grosser Laden nebst Wohnung 


vom 1. April zu verm. Neustädt. Markt 24. 
sine freundliche Wohnung ift von 

ſofort oder 1. April zu vermiethen 
Schillerſtraße 4. A. Schatz. 
Cine Wohnung von 4 Zimmern, Küche 
u. Zubehör vom 1. April zu vermiethen 


Kloſterſtraße 11. 
$ möbl. Zimmer mit Cabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß ſofort zu verm. Breiteſtraße 8. 
Ein freundlich möblirtes Zimmer iſt 
von ſofort zu vermiethen Schillerſtr. 4. 
A. Schatz. 


Haäusbeſttzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Elifabethitrafe Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 


W. Busse. 


Breiteſtr. 4 3. Et. 4 Zim. 600 Mk. 
Hofſtr. 7 . 8 900 
Hofſtr. 7 part. 6 = 600 = 
Breiteſtr. 17 3 Et. 6 750 - 
Mellinſtr. 89 1. „ 6 = 1000 » 
Brückenſtr. 4 4. 85 800 = 
Baderſtr. 19 1. = 5 = 1100 = 
Brückenſtr. 8 parterre 4 = 750 = 
Mellinſtr. 136 Erdgeſchoß 4 = 400 ⸗ 
Strobandſtr. 6 2. Et. 4 432 ⸗ 
Strobandſtr. 6 3. = 4 „ 400 = 
Brückenſtr 8 parterre 3 = 400 = 
Schulſtr. 17 1. Et. 3 320 
Mellinſtr. 135 2. „ 8 „ 200 
Mauerſtr. 36 83. „ 3 360 ⸗ 
Mellinſtr. 66 1. 3260 
Gerberſtr. 13/15 1. = 3 = 360 = 
Gerberſtr. 13/15 1. = 3 = 345 = 
Gerberſtr. 13/15 3% = 8 > 310 ⸗ 
Hofſtr. 8. parterre3 = 249 = 
Mellienſtr. 76 parterre3 = 330 =» 
Mellienſtr. 58 2. Et. 3 „ 255 = 
Brückenſtr. 26 IH 118 275 
Coppernikusſtr. 5 3. = 2 = 200 = 
Breiteſtr. 8 li. =» 2 :mdl27 
Jacobſtr. 17 3. 3 3557 „ 
Breiteſtr. 8 2. = 2 zmbl.40 = 
Schulſtr. 22 parterre 2 ⸗-mbl. 30 
Marienſtr. 8 1. Et. 1 ⸗mbl. 20 
Schloßſtr. 4 1. = 1 ⸗mbl. 10 
Heiligegeiſtſtr. 6 1. „ 1 „ 140 
Mellienſtr.89 Burſchengel. Pferdeſtall 150 = 
Baderſtr. 10 großer Hofraum 150 = 


Baderſtr. 10 2 Uferbahnſchuppen 260 = 
1 Grundſtück, in guter Lage, alt eingeführt. 
Bäckerei, 4322 Mc Miethsertrag, zu verkaufen. 
Laden mit Wohnung, 700 M., Jacobſtr. 17. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Mittwoch, den 17. Januar 1894, Abends 8 Uhr 
im grossen Saale des Artushofes: | 
— 4 


S CONCERTS 


desterreichischen Damenguartets 


Geschwister Tsampa u. Frieda Berner 
unter Mitwirkung der Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke, 


Walter Lambeck. 


Im Haufe des Herrn Bankdirector Prowe. 
Kaiſer⸗ Panorama F bun e a 


Sonntag, 14.—20. Jauuar er: Gro 08 Extra⸗ Concert 


Chikago Weltausstellung. 
Darauf folgend: England, Schottland, von der Kapelle des Jufanterie⸗Regiments 
v. d Marwitz (8. Pom.) Nr. 61. 


General⸗Verſammlun 
des e eee aeg den Entree 30 Pf. 


eins zu Thorn am * 
n 14. Sigl. Militär-Muſtli-Dirigent. 
Sonntag, d. Januar 1894, Logen bitte vorher 3 — being 


2 5 
Nachmittags 2 Uhr auf der Herberge. zu beftellen. 


Tagesordnung: —— m — Gr L—U 
Schützenhaus. 


Jahresſchluß Wahl der Vorſtandsmitglieder 
Sonntag, den 14. Januar er.: 


und Schiedsmänner. Beſprechung über den 
Großes Ertra⸗Contert 


Kirchenbankzins. 
von der Kapelle des Infanterie-Regiments 


Der Rendant. J. Evers. 
von Borcke (4. Pom.) Nr. 21 
Anfang 8 Uhr. 


Krieger fechtanstalt, 
Sonntag, d. 21. Januar 1994, 


Wiener Café in Mocker: 
Grosses Goncert 


ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 11 unter Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Schalllnatus. 
Anfang 4 uhr, Ende 7 Uhr Nachm ; 
Eintritt 20 Pf. a Perſon, Mitglieder frei. 


Entree 30Pf. 
Hiege, Stabshoboiſt. 


1 * 
Das 2. Sinfonie-Goncert 
obiger Kapelle findet den 24. d. Mts. im 
großen Saal desschützenhauses ſtatt. 
— —— — 2 att. 


Cireus 


Blumenfeld & Goldkette, 
Th. 


OD, 


Heute 
Sonntag, den 14. Januar er.: 


2 große Vorſtellungen. 


Nachmittags 4 Uhr und Abends 8 Uhr. 
In beiden Vorſtellungen: 


Cireus unter Wasser. 
Eine Hochzeit auf Helgoland, 


oder: Ebbe und Fluth. 
N 9 55 nochn Bauen wird 
antomime mi 
Effekten aufgeführt wie Abends. er 


Hierauf 
Abends 8 Uhr: 


Außerordentlich großer 


Maskenball. 


Carnevalscherz 


verbunden mit Ei 
muſikaliſchen und humoriſtiſchen 
Vorträgen. 
Maskirte Herren 1 Mk. Maskirte Damen frei. 
Zuſchauer 50 Pf. Mitglieder 30 Pf a Perſon. 
Eintrittskarten für maskirte Damen und 
Herren ſind vorher in der Tapetenhandlung 
des Herrn Sultz, Mauerſtraße, in der 
Cigarrenhandlung des Herrn Post (Nach; 
folger), Gerechteſtraße. und im Wiener Cafe 
in Mocker ſowie am Ballabend an der Kaſſe 
zu haben 
Die elegantesten Garderoben 
zu billigen Preiſen ſtehen von 7 Uhr Abds. 
zur Verfügung 


x 


Wir erlauben uns, gehorſamſt darauf 
aufmerkſam zu machen, daß unſer Aufenthalt 
in Thorn nur noch von kurzer Dauer iſt. 

Die Waſſerpantomime kann der großen 
Koſten wegen nur noch einige Male auf⸗ 
geführt werden. 5 = 


Mit Achtung 72 
1 & Goldkette. 
Verein junger Kaufleute 


„Harmonie“. 


Mittwoch, den 24. Jauuar, 
5 : Abends 8 Uhr 
im kleinen Saale des Artushofes: 


Vortrag des Herm eber Rune 
über Mnemotechnik (Gedächtnißkunſt). 
t Der Vorſtand. 
Eintrittskarten auch für Nichtmitglieder 
ſind bei Herrn Joseph gen. Meyer 
zu haben. f 


Kaufmänniſcher Verein. 
Jeden Montag: 


Herrenabend | 


Unterricht im Cinvier- 
und Violinſpiel 


ſowie im BER” Geſange 2 ertheilt 
„ Grodzki, Baderſtraße 2, 1 Tr. 


Dankſagung. 

Mein 16jähriger Sohn litt feit feiner Kind- 
heit an Bettnäſſen. Die Krankheit kam jede 
Woche 2—4 Mal vor, hauptſächlich wenn kalte 
Witterung eintrat. Ich wandte mich daher 
schließlich an den hombopathiſchen Arzt Herrn 
Dr. med. Hope in Hannover, da ich geleſen 
hatte, daß durch deſſen Hülfe ſchon viele ge⸗ 
heilt waren. Und meine Hoffnung wurde 
nicht getäuſcht, denn in 14 Tagen war mein 
Sohn von dem läſtigen Uebel befreit. Spreche 
meinen verbindlichſten Dank aus. 

(gez) J. Hoffmann, Striegau. 
Stellung erhält Jeder überallhin 
umsonst. Fordere per Potskarte Stellen- 
Auswahl. Courier, Berlin- Westend 2. 


Fein. Agenten f d. Verf, b. Hamburg. 
Cigarren a. Priv. u. Reſtaur. g. hohe Ver- 


güt. gef Wilh. Schümann, Hamburg. 


Beh 


Eine ältere, bereits eingeführte 
deutſche Lebensverſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft ſucht für Thorn und Um⸗ 
gegend einen in der Branche er⸗ 
885 M. 3 R.6 8 

osse, n ten. 
uam m 
können fich melden bei S. Blum. 


fahrenen, leiſtungsfähigen 
Beamten. 

1 Zehrling 
zum ſofortigen Fintritt ſucht 


„ Bettinger, Tapezier u. Dekorateur, 
er 1 eppeinlkusftr. 35. 3 


Einen Zehrling 


um fofortigen Eintritt ſucht 
gr M. Loewenson, Goldarbeiter. 


Eine Lehrerin 


mit höherer Bildung und Muſik wird nach Hierzu eine Beilage und ein 
Poln. Leibitſch geſucht. Offerten an Juasrirtes Unterhaltungs⸗ 
J. Hernes, Preuß Leibitſch bei Thorn. blatt“. a 8 


im Locale des Herrn Voss. 
er Vorſtan d. 


Kisbapn Grüpmühleneid. 


ente Sonntag, d. 14. Januar 1894, 
8 von 3 Uhr Aach ab: 1 


Srosses Goneert. 
Kinder bis 10 Jahren 15 Pf. Er wachſene 25 Pf. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


Anna Jamma. 


Line plattgegossene Schlittschuhbahn 
auf der Weichſel an der Ueberfähre empfiehlt 
den Herrſchaften zur Benutzung und bittet 

um zahlreichen Beſuch. g 


Jeden Sonntag 


frische Pfannkuchen 


in nur 3 3 Ba 
uge Schütze, Mocker. 
Auf Veitelung fende ins Haus. 


Restaurant R. Schulz, 


Copperniſtusſtr 
Montag, 15. d. M., v. 6 uhr Abds. ab: 
Wurſteſſen. 
Zim, Kab. helle Kü Zub. 
Wohnmg, ale ee 
Kirchliche Nachricht. 
Montag, den 15. Januar 1894. 
Nachmittags 5 Uhr: Beſprechung mit den 


confirmirten jungen Mädchen in der Woh⸗ 
nung des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


er heutigen Auflage liegt 
ein Proſpeet des Technikum Mitt⸗ 
weida i. Sachſen bei, worauf wir 
aufmerkſam machen. 


